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V.

Die Wirkungen der Aenderungen im Entwurf des
Bundesrates vom 29. August 1929 gegenüber der Ordnung

im Vorentwurf.

Unsere Erhebungen gründeten sich auf die Bestimmungen des Vorentwurfes

des Volkswirtschaftsdepartementes vom August 1928. Der Entwurf
des Bundesrates vom 29. August 1929 brachte mehrere Aenderungen, deren
finanzielle Wirkung wir nachstehend summarisch festhalten:

I.
Der Vorentwurf sah eine Waisenrente an jedes Kind einer geschiedenen

oder ledigen beitragspflichtigen oder rentenberechtigten Frau vor,
für dessen Unterhalt sie selber sorgt. Aus dem Wortlaut dieser Bestimmung
haben wir angenommen, es erhalte jedes uneheliche Kind, dessen Vater
unbekannt oder gestorben war, eine Waisenrente, auch wenn die Mutter noch lebt.
Der Entwurf des Bundesrates bringt bessere Klarheit. Danach tritt ein uneheliches

Kind erst in den Genuss einer Waisenrente wenn die Mutter, die für dieses

gesorgt hatte, verstorben ist. Das bedeutet für die Armenrechnungen eine nicht
unerhebliche Verminderung der Einsparungsmöglichkeit gegenüber den in der
Hauptuntersuchung dargelegten Zahlen.

In den von uns untersuchten 49 Kontrollgemeinden wurden 116
unterstützte uneheliche Kinder (unechte Waisen) festgestellt. Wir hatten aus der
Zuerkennung von Waisenrenten eine mögliche Einsparung auf den Kosten der
örtlichen Armenpflege ermittelt

in der Uebergangszeit von Fr. 7,121.10
nach der Uebergangszeit von 13,640.10

oder pro 100 Personen der Wohnbevölkerung 1920

in der Uebergangszeit Fr. 8.49
nach der Uebergangszeit 16.26

Das gibt umgerechnet auf den Gesamtkanton einen Ausfall
in der Uebergangszeit von rund Fr. 57,200.—
nach der Uebergangszeit von rund. 109,600.—

Die örtliche Armenpflege verzeichnete pro 1927 26,638 Unterstützungsfälle.
Die errechnete Verminderung der Einsparungen beträgt demnach pro

Unterstütz ungsfall
in der Uebergangszeit von Fr. 2,15
nach der Uebergangszeit von 4.12

Ueherträgt man nun diese Verminderung im Verhältnis der Unterstützungsfälle
auf die bürgerliche Armenpflege, welche 1927 1386 Unterstützungsfälle
aufweist, so erhält man folgenden Ausfall

in der Uebergangszeit rund Fr. 3000.—
nach der Uebergangszeit rund 5700,—
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V.

vie ^Virbuugei» der Aenderungen in» Lntwurt des
Bundesrates von» 29. August 1929 gegenüber der Ordnung

in» Vorentwurt.

Unsere Drdedungen gründeten sied auk die Destimmungen des Vorent-
wurkes des Voldswirtsedaktsclepartementes vorn /lugust 1928. Der Dntwurk
des Dundesrates vom 29. Vugust 1929 draedto medrere Venderungen, deren
kinsn^ielle Wirdung wir naedstedend summarised kestdalten:

I.
Der Vorentwurk sad eine ^Vaisenrente an jedes Kind einer gesedie-

denen oder ledigen deitragspkliodtigen oder rentendereedtigten Drau vor,
kür dessen Dnterdalt sie solder sorgt. Vus dem Wortlaut dieser Destimmung
dsden wir angenommen, es erdalte jedes unedeliede Kind, dessen Vater unde-
dannt oder gestorden war, eine Waisenrente, aued wenn die iVlutter noed ledt.
Der Dntwurk des Dundesrates dringt dessers Klardeit. Danaed tritt ein unede-
dedes Kind erst in den Denuss einer Waisenrente wenn die lVlutter, die kür dieses

gesorgt datte, verstorden ist. Das dedeutet kür die ^rmenreednungen eine niedt
unerdedliede Verminderung der Dinsparungsmöglieddeit gegenüdor den in der
Dlauptuntersuedung dargelegten Radien.

In den von uns untersuedten d9 Kontrollgemeinden wurden 116 unter-
stützte unedeliede Kinder (uneedte Waisen) kestgestellt. Wir datten aus der
Xuerdennung von Waisenrenten eine mögliode Dinsparung auk den Kosten der
örtlieden Vrmenpklege ermittelt

in der ldedergangsxeit von Dr. 7,121.16
naed der Dedergangsxeit von 13,6-16.16

oder pro 166 Dersonen der Wodndevölderung 1926

in der Dedergangs^eit Dr. 8.-19
naed der dledergangsxeit 16.26

Das gidt umgereednet auk den Desamtdanton einen Vuskall
in der Dedergangsxeit von rund Dr. 57,266.—
naed der Dedergangsxeit von rund. 169,666.—

Die örtliede Vrmenpklege ver^eiednete pro 1927 26,638 Unterstützung«-
källe. Die erreednete Verminderung der Dinspsrungen deträgt demnaed pro
Dlnterstütx ungskall

in der Dedergangsxeit von Dr. 2,15
naed der Dedergangsxeit von -1.12

Dederträgt man nun diese Verminderung im Verdältnis der Unterstützung«-
källe auk die durgerliede Vrmenpklege, welede 1927 1336 Dnterstütxungs-
källe aukweist, so erdält man kolgenden Vuskall

in der Dedergangsiseit rund Dr. 3666.—
naed der Dedergangsxeit rund 5766.—
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Unter Beachtung der Tatsache, dass die Beihilfe der bürgerlichen Armenpflege

durchschnittlich etwas grösser ist, als die der örtlichen (siehe Seite 23),
und macht man deswegen auf diesen Summen einen Zuschlag von ]/6 und %
nach der Uebergangszeit, so erhalten wir eine Verminderung der Entlastungen

in der Uebergangszeit von rund Fr. 3500.—
nach der Uebergangszeit von rund 7100.—

Bei der auswärtigen Armenpflege messen wir den durch den Wegfall
der Rentenberechtigung der unechten Waisen entstehenden Ausfall am Verhältnis
des Totalaufwandes der Armenpflege. Pro 1000 Franken Aufwand der örtlichen
Armenpflege ergibt sich eine Verminderung der Einsparung

in der Uebergangszeit von Fr. 6,57
nach der Uebergangszeit von 12.56

Der Aufwand der auswärtigen Armenpflege beträgt pro 1927 Franken
2,699,200.—. Der Ausfall ist also

in der Uebergangszeit 6,57 °/00 von Fr. 2,699,200.—- rund Fr. 17,700.—
nach der Uebergangszeit 12,56 °/00 von Fr. 2,699,200.— — rund Fr. 33,900.—

Die Verminderung der Entlastung durch den Wegfall der Rentenberechtigung
der unechten Waisen lässt sich demnach für die gesamte bernische

Armenpflege schätzen wie folgt:

a. in der Uebergangszeit:
örtliche Armenpflege Fr. 57,200.—
bürgerliche Armenpflege 3,500.—
auswärtige Armenpflege 17,700.—

Total Fr. 78,400.—

b. nach der Uebergangszeit:
örtliche Armenpflege Fr. 109,600.—
bürgerliche Armenpflege 7,100.—
auswärtige Armenpflege 33,900.—

Total Fr. 150,600.—

II.
Die Beschränkung der Leistung der Versicherungskassen auf

die Gewährung von 5 Waisen- bzw. Doppelwaisenrenten im Einzelfalle

ist durch den Entwurf des Bundesrates aufgehoben worden. Als Folge
der Beschränkung wurde die Entlastung der Armenrechnungen der örtlichen
Armenpflege der 49 Kontrollgemeinden

in der Uebergangszeit um Fr. 948.—
nach der Uebergangszeit um 1269.50

kleiner berechnet als sie ohne diese in Erscheinung getreten wäre. Pro 100
Personen der Wohnbevölkerung des Jahres 1920 sind das:

in der Uebergangszeit Fr. 1.13
nach der Uebergangszeit 1.51
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Unter ldeaehtung der Vatsaehe, dass die lleihille der hurgerliehen Vrmen-
pllege durehsehnittlieh etwas grösser ist, aïs die der örtliehen (siehe 8eite 23).
und maeht man deswegen aul diesen Aummen einen ^useldag von und
naeh der llehergangs^sit, so erhalten wir eine Verminderung der hutlastungen

in der hehergangs^eit von rund hr. 3500.—
naeh der llehergangs^eit von rund 7100.—

Lei der auswärtigen Vrmenpllege messen wir ci en dureh 3 en ^Vegkall
der Hentsnhereehtigung der uneeliten ^Vaisen entstehenden Vuslall am Verhältnis
des Votalaulwandes der Vrmenpklegs. pro 1000 hranken Vulwand der örtliehen
Vrmsnpllege ergiht sieh eine Verminderung der Einsparung

in der Ilehergangsxeit von Hr. 6,57
naeh der llehergangsseit von 12.56

Der Vulwand der auswärtigen Vrmenpllege heträgt pro 1927 hranken
2,699,200.—. Der Vuslall ist also

in der hehergangsxeit 6,57 "/gg von Hr. 2,699,200.— — rund Hr. 17,700.—
naeh der hlehergangsxeit 12,56 von Hr. 2,699,200.— — rund Hr. 33,900.—

Die Verminderung der hntlastung dureh den Wsglall der ldentenhereehti-
gung der uneehten Waisen lässt sieh demnaeh lür die gesamte h er ni s ehe
Vrmenpllege schätzen wie lolgt:

K. in der hehergangszieit:
örtliehe Vrmenpllege Hr. 57,200.—
hurgerliehe Vrmenpllegs 3,500.—
auswärtige Vrmenpllege 17,700.—

Votai Hr. 78,^00.^-

ö. naeh der llehergangs^eit:
örtliehe Vrmenpllege Hr. 109,600.—
hurgerliehe Vrmenpllege. 7,100.—
auswärtige Vrmenpllege 33,900.—

Votai Hr. 150,600.—

II.
Oie Lesehrânlcung der heistung der Versieherungshassen auk

die (Bewährung von 5 ^Vaisen- hxw. Ooppelwaisenrenten im hinsei-
lalle ist dureh den hntwurl des Lundesrates aukgeliohen worden. Vls holge
der lZeseliränlcung wurde die hntlastung der Vrinenreelmungen der örtlielien
Vrmenpllege der H9 Xontrollgemeinden

in der Ilehergangsxeit um Hr. —
naeh der llehergangs^eit um 1269.50

kleiner hereelmet als sie ohne diese in hrselieinung getreten wäre, pro 100
Personen der Wolmhevölkerung des dahres 1920 sind das:

in der 11khergang8?eit Hr. 1.13
naeh der Idehergangs^eit 1.51
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Auf den ganzen Kanton berechnet resultiert daraus eine Begünstigung
der örtlichen Armenrechnungen

in der Uehergangszeit von rund Fr. 7,600.—
nach der Uehergangszeit von rund 10,200.—

Diese Begünstigung macht pro Unterstützungsfall — im Jahre 1927
verzeichnet die örtliche Armenpflege 26,638 Unterstützungsfälle — aus

in der Uehergangszeit Fr. 0,29
nach der Uehergangszeit 0,38

Nach diesem Verhältnis auf die bürgerliche Armenpflege übertragen,
welche pro 1927 1386 Unterstützungsfälle zu verzeichnen hatte, würde für diese

Armenrechnung daraus eine Begünstigung erwachsen:

in der Uehergangszeit rund Fr. 400.—
nach der Uehergangszeit rund 530.—

In Rücksicht darauf, dass die bürgerliche Armenpflege pro Unterstützungsfall
durchschnittlich eine etwas grössere Beihilfe als die örtliche Armenpflege

gewährt, ist die Ersparnismöglichkeit für die Burgergemeinden etwas grösser
zu veranschlagen als lediglich proportional der Unterstützungsfälle. Wir machen
auf den errechneten Betrag in analoger Weise einen Zuschlag, wie in den
Berechnungen auf Seite 23, nämlich: in der Uehergangszeit von nach der
Uehergangszeit von % der oben errechneten Einsparungsmöglichkeiten. Daher
veranschlagen wir die durch die Aufhebung der Beschränkung der Waisenrenten
mögliche Einsparung für die bürgerliche Armenpflege

in der Uehergangszeit auf rund Fr. 500.—
nach der Uehergangszeit auf rund 700.—

Die Entlastung der auswärtigen Armenpflege berechnen wir nach dem
Verhältnis des Totalaufwandes. Dieser betrug für die örtliche Armenpflege
im Jahre 1927 Fr. 8,726,572.—. Das macht pro 1000 Franken Aufwand der
örtlichen Armenpflege

in der Uehergangszeit Fr. 0.87
nach der Uehergangszeit 1.17

Die auswärtige Armenpflege weist einen Aufwand auf von Fr. 2,699,200.—.
Die Einsparung durch den Wegfall der Beschränkung der Zahl von Waisenrenten

kann demnach für die auswärtige Armenpflege geschätzt werden:

für die Uehergangszeit 0,87 °/00 von Fr. 2,699,200.— rund Fr. 2400.—
nach der Uehergangszeit 1,17 °/00 von Fr. 2,699,200.— rund Fr. 3100.—

Die Gesamtbegünstigung für die bernische Armenpflege aus
dem Wegfall der Beschränkung der Zahl der Waisenrenten ist demnach zu
veranschlagen wie folgt:

a. in der Uehergangszeit:
örtliche Armenpflege Fr. 7,600.—
bürgerliche Armenpflege 500.—
auswärtige Armenpflege 2,400.—

Total Fr. 10,500.—
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Vul den ganxen Ilanton hereehnet resultiert daraus eine Degünstigung
der örtlichen Vrrnenreehnungen

in der Dehergangsxeit von ruiìd Dr. 7,600.—
nach der Dehergangsxeit von rund 10,200.—

Diese Degünstigung macht pro Dnterstütxungslall — im dahre 1927 ver-
xeiclmet Oie örtliche Vrmenpllege 26,638 Dnterstütxungslälle — nus

in der Dehergangsxeit Dr. 0,29
nach der Dehergangsxeit 0,38

i>iaeh diesem Verhältnis nul Oie hurgerliehe Vrmenpklege ühertragen,
welche pro 1927 1336 Dnterstütxungslälle xu verxeiehnen hatte, würde lür diese

àmenrechnung daraus eine Degünstigung erwachsen:

in der Dehergangsxeit rund Dr. 1:00.—
nach der Dehergangsxeit rund 530.—

In Düclcsieht daraul, dass die hurgerliehe Vrmenpllege pro Dnterstütxungs-
lall durchschnittlich eine etwas grössere Deilülle als die örtliche Vrinenpllege
gewährt, ist die Drsparnismögliehheit lür die Durgergemeinden etwas grösser
xu veranschlagen als lediglich proportional der Dnterstütxungslälle. Wir machen
nul den errechneten Detrag in analoger Weise einen Zuschlag, wie in den De-
reehnungen nul 3eite 23, nämlich: in der Dehergangsxeit von ^/g, nach der
Dehergangsxeit von ^ der ohen errechneten Dinsparungsrnögliehheiten. Daher
veranschlagen wir die durch die Vulhehung der DeschränDung der Waisenrenten
inögliche Dinsparung lür die hurgerliehe Vrmenpllege

in der Dehergangsxeit nul rund Dr. 500.—
nach der Dehergangsxeit nul rund 700.—

Die Dntlastung der auswärtigen Vrmenpllkgk hereelmen wir nach dem
Verhältnis des Dotalaulwandes. Dieser hetrug lür die örtlielie Vrmenpllege
im dahre 1927 Dr. 8,726,572.—. Das mnelrt pro 1000 Dranhen àlwand der
örtlielren Vrmenpllegs

in der Dehergangsxeit Dr. 0.87
nach der Dehergangsxeit 1.17

Die auswärtige Vrmenpllege weist einen Vulwand nul von Dr. 2,699,200.—.
Die Dinspnrung durch den Weglall der Desehränlcung der ?,nlil von Waisen-
renten Dann demnach lür die auswärtige Vrmenpllegs gesehätxt werden:

lür die Dehergangsxeit 0,87 von Dr. 2,699,200.— — rund Dr. 2100.—
nach der Dehergangsxeit 1,17 Vgg von Dr. 2,699,200.— — rund Dr. 3100.—

Die Des amt Degünstigung lür die herniselre Vrmenpllege aus
dem Wegkall der Deseliränhung der ^ahl der Waisenrenten ist demnach xu
veransehlagen wie lolgt:

«. in der Dehergangsxeit:
örtliche Vrmenpllege Dr. 7,600.—
hurgerliehe Vrmenpllege.... 500.—
auswärtige Vrmenpllege 2,100.—

Dotal Dr. 10,500.—
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b. nach der Uebergangszeit:
örtliche Armenpflege Fr. 10,200.-
burgerliche Armenpflege.... 700.-
auswärtige Armenpflege 3,100.-

Total Fr. 14,000.-

III.
Im Vorentwurf wurde schlechtweg jeder Waise eine Rente zugesichert.

Im Entwurf des Bundesrates dagegen wird die Waisenrente auf Vaterwaisen
beschränkt, d. h. auf jene Kinder, deren Väter gestorben sind. Für Mutterwaisen

ist nach dem Entwurf keine Waisenrente mehr vorgesehen. Man darf
die daraus erwachsene Verminderung der Begünstigung der Armenkassen
nicht schlechtweg auf die Hälfte der Begünstigung des Vorentwurfes
veranschlagen. Eine einfache Ueberlegung sagt uns nämlich, dass zweifelsohne die
Zahl der unterstützten Vaterwaisen verhältnismässig grösser sein wird als der
unterstützten Mutterwaisen. In den untersuchten Gemeinden haben wir nach
Abzug der unechten Waisen 321 unterstützte Waisen feststellen können. Unter
Berücksichtigung des Umstandes, dass nach dem Entwurf keine Beschränkung
in der Zahl der Waisenrenten pro Fall mehr vorliegt, besteht eine Einsparungsmöglichkeit,

wenn sowohl Vater- wie Mutterwaisenrenten gewährt würden:

in der Uebergangszeit von Fr. 18,910.30
nach der Uebergangszeit von 33,949.45

Unsere Auszählung ergab für die Kontrollgemeinden 64 unterstützte
Vaterwaisen, bei denen die Waisenrenten eine mögliche Ersparnis an
Unterstützungen erbracht hätte, von

in der Uebergangszeit Fr. 3,711.90
nach der Uebergangszeit 6,779.45

Der Ausschluss der Mutterwaisen von der Rentenberechtigung würde also
eine Verminderung der Entlastungen der Kontrollgemeinden nach sich ziehen:

in der Uebergangszeit von Fr. 18,910.30 — Fr. 3,711.90 Fr. 15,198.40
nach der Uebergangszeit von Fr. 33,949.45 — Fr. 6,779.45 Fr. 27,170.00

oder pro 100 Einwohner des Jahres 1920

in der Uebergangszeit von Fr. 18.11
nach der Uebergangszeit von 32.38

Auf den ganzen Kanton übertragen, ergibt sich daraus eine Verminderung
der Einsparungen

in der Uebergangszeit von rund Fr. 122,100.—
nach der Uebergangszeit von rund 218,400.—

Die Verminderung der Entlastung durch den Ausschluss der
Rentenberechtigung schätzen wir bei der bürgerlichen und der auswärtigen Armenpflege
nach gleichen Grundsätzen wie unter II. ein, wie folgt:
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d. n nek der Ke6erggng8^eii:
örilieke àmsnpklege ?r. 10,200.-
ìmrgerlieke Vrmenpllege.... 700.-
nu8wâriigs àmenpllegs 3,100.-

doinl ?r. 14,000.-

III.
Im Voreniwurl wurde 8ekleekiweg ^jeder 4VnÌ8k eine Kenie xuge8Ìekeri.

Im KniwurI dk8 Hunde8rsik8 dagegen wird die 4VaÌ8knrenie auk VaierwaÌ8en
6e8e1irânki, d. k. aul ^jens Kinder, deren Väier Akkorden 8Ìnd. K'ür ZVluiier-
wsÌ8en Ì8i naek dein Lniwurl keine 4VaÌ8enrenie mekr vorge8eken. Nan darl
die darnn8 erwaek8ene Verminderung der I3egün8iigung der àmenka88kn
niellé 8ek1eekiweg nui die Ilällie der Hegün8iigung de8 Voreniwurle8 veran-
8ek1agen. Kine einlaeke Kekerlegung 8agi un8 nàmliek, da88 ^weilei8okne die
7.ak1 der unier8iüi?ien VaierwaÌ8kn verkâIinÌ8mâ88Ìg grö88er 8ein wird aK der
unier8iüi?ien VluiierwaÌ8en. In den unior8uekien (lemeindsil kaken wir naek
ilkxug der uneekien WaKen 321 unier8iüi?ie V^aÌ8en Ie8i8ieI1sn können. linier
Lerûek8ÌeIiiigung d«8 I1m8iandk8, dn88 naek dein KiniwurI keine I3k8ekrânkung
in der ^akl der 4VaÌ8enrenisn pro ?a1I mskr vorliegt, 6e8ieki eine Knn8parung8-
mögliekkeii, wenn 8owold Vaier- wie NuiierwaÌ8enrenien gewäkri würden:

in der Kk5ergang8^eii von ?r. 18,910.30
naek der Iie6srgang8?eii von 33,949.45

I1n8ere Vu8^äklung srgak lür die Koniroligemeinden 64 unier8iüixie
VaierwaÌ8kn, 6ei denen die ^aÌ8enrenien eine möglieke Kr8parnÌ8 an linier-
8iüii5ungen erkraeki käiie, von

in der Iik6ergang82kii ?r. 3,711.90
naek der Kk6ergang8^eii 6,779.45

Der i4u88ekln88 der NuiierwaÌ8en von der llenienkereekiigung würde aÌ8o
eine Verminderung der Knils8iungen der Konirollgemeinden naek 8Ìek xieken:

in der Ke6ergang82eii von iir. 18,910.30— ?r. 3,711.90 — kr. 15,198.40
naek der liekergang8^eii von Kr. 33,949.45 — K'r. 6,779.45 — kr. 27,170.00

oder pro 100 Kinwokner dk8 dakres 1920

in der I1ek>ergang82kii von kr. 18.11
naek der klekergang^eii von 32.38

Vnl den ganzen Kanion ükeriragon, ergiki 8Ìek darau8 eine Verminderung
der Knn8parungen

in der K1e6ergang8xeii von rund Kr. 122,100.—
naek der KIk6srgang8xeii von rund 218,400.—

Die Verminderung der Kmilà3iung durek den à8sekiu88 der Kenienke-
rsekiigung 8eküi^en wir 6ei der kurgerlieken und der au8wäriigen Vrmenpllege
naek gleieken Krund8äi?en wie unier II. ein, wie lolgi:
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a. für die bürgerliche Armenpflege.

Verminderung der möglichen Einsparungen für die örtliche Armenpflege
pro Unterstützungsfall

in der Uebergangszeit Fr. 4.58
nach der Uebergangszeit 8.20

Auf die 1386 Unterstützungsfälle der bürgerlichen Armenpflege übertragen
ergibt sich eine Verminderung der Einsparung von

in der Uebergangszeit rund Fr. 6,350.—
nach der Uebergangszeit rund 11,350.—

Unter Berücksichtigung des von uns gemachten Zuschlages von 1/6 in und
% nach der Uebergangszeit (Seite 23) erhalten wir:

in der Uebergangszeit rund Fr. 7,400.—
nach der Uebergangszeit rund 14,200.—

b. für die auswärtige Armenpflege:
Die durch den Ausschluss der Bentenberechtigung der Vaterwaisen

entstehende Verminderung der Entlastung beträgt pro 1000 Franken Aufwand
der örtlichen Armenpflege

in der Uebergangszeit Fr. 14.—
nach der Uebergangszeit 25.02

Gemessen am Aufwand der auswärtigen Armenpflege kann demnach die
Verminderung ihrer Einsparung geschätzt werden:

für die Uebergangszeit 14 °/00 von Fr. 2,699,200.— — rund Fr. 37,800.—
nach der Uebergangszeit 25,02 °/00 von Fr. 2,699,200.— Fr. 67,500.—

Für die bernische Armenpflege ist demnach die Gesamtverminderung
der Entlastungen zu veranschlagen wie folgt:

a. in der Uebergangszeit:
örtliche Armenpflege Fr. 122,100.—
bürgerliche Armenpflege 7,400.—
auswärtige Armenpflege 37,800.—

Total Fr.T67~30(h-

b. nach der Uebergangszeit:
örtliche Armenpflege Fr. 218,400.—
bürgerliche Armenpflege 14,200.—
auswärtige Armenpflege 67,500.—

Total Fr. 300,1007—
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sr. kür 6ie DurZerkieDe àrnenpkleZe.

Verrnin6srun^ 6er inö^kieDen Din8pnrunAen kür 6ie ordlieüe àinenpkle^e
pro Dndsr8dûdxun^sknk1

in 6vr Ds6er^nn^8xeid Dr. 1.58
nneD 6er De6erA'nnA8?eid 8.26

^Vnk 6ie 1386 Dnier8düd^nnA8käkIe 6er üurA'erlieüen ^rinenpkkvAe üüerdrn^en
er^iüd sieü eine Verinin6srunA 6er Din8pnrunA von

in 6er DeDsrAnnA^xeid run6 Dr. 6,356.—
nneD 6er De6erg'snA'82kid run6 11,356.—,

linder DerüsIisieDdiZunA 6es von nns AeniaeDden /useülsZes von in nn6
^4 nnekr 6er lieüerAÄNZs^eid (Leids 23) erDolden >vir:

in 6er lieüerAnnAsxeid rnn6 Dr. 7,166.—
noeD 6er DeDer^onA8^sid rn?^6 11,266.—

/>. kür 6ie on 8 würdige ànienpklkAe:
Die 6ureD 6en ^.n88eDku88 6er 11endenDereeDdio-unA' 6er VodervvoÌ8kn end-

8deDen6e VerininckernnZ 6er 17ndlo8dnnA Dedrö^d pro 1666 DronDen ^Vnkwon6
6er ördlieDen àrnenpkleZe

in 6er DeDer^on^8^eid Dr. 11.—
noeD 6er DeDerZonZ8?eid 25.62

Derne8sen oin /Vnk^von6 6sr on8wsrdÌAen ^rinenpkleAk Donn 6emnoeD 6ie
Verrnin6srnnA iDrer Din8pornnZ Ze8oDädxd vvsr6en:

kür 6ie DeDerZanA8xeid 11 von Dr. 2,699,266.— — rnn6 Dr. 37,366.—
noeD 6er DieDerZan^^eid 25,62 von Dr. 2,699,266.— — Dr. 67,566.—

5

Dür 6ie DernÌ8eDe ^rrnenpkkeZe Ì8d 6ernnoeD 6ie (7k8orndverinin6ernnA-
6er DndIn8dnnKen xn veron8oDkoAkn >vie kol^d:

«. in 6er De6erAanA'8xeid:
ördlieDe àrnenpkleZe Dr. 122,166.—
DurZerlieDe .1_rrnenpkIkAe 7,166.—
sn8>vördi^k ^rrnenpkke^e 37,866.—

Dodok Dr.167,.366.

à. noeD 6er DeDerA'onA82kid:
ördlieDe àinenpkleZe Dr. 218,166.—
DnrZerlieDe ànoenpkleZe 11,266.—
nu8>vârdÌAk àrnenpklkAe 67,566.—

Dodol Dr. 366,166^—
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IV.
Der Entwurf des Bundesrates bringt noch insofern eine Verschlechterung,

als er die Rentenberechtigung der Waisen und Witwen auf die Hinterlassenen
der nach Inkrafttreten des Gesetzes verstorbenen Männer
beschränkt. Infolge dieser Einschränkung wird es im Moment der Eröffnung der
Versicherung überhaupt keine Witwen- und Waisenrenten geben und daher
auch keine entsprechende Entlastung der Armenrechnungen. Die Entlastung
durch die Waisenrenten wird beim stabilen Zustand der Bevölkerung steigend
sein bis nach dem 18. Geltungsjahr des Gesetzes. Bei den Witwen wird der
Rentendienst ansteigen Ins nach dem 15. Geltungsjahr der Vorlage, d. h. also
bis die älteste Witwe in die Altersrentenberechtigung getreten ist. Wir
verzichten darauf, die Wirkung dieser ansteigenden Linie festzuhalten, sondern
beschränken uns nur darauf, die Wirkung der Alters- und Hinterlassenen-
versicherung auf die Armenlasten im Momente der Eröffnung der Versicherung
darzulegen, für den Zustand am Schlüsse der Uebergangszeit, wo nicht ganz
5/0 des Vollbestandes rentenberechtigter Waisen vorhanden sind, sowie im
Dauerzustand (nach 18 Geltungsjahren), wo das Wachsen der Waisenrente nicht
mehr in Erscheinung tritt. Der Anfangszustand liegt vor, wenn wir die Wirkung
der Witwen- und Waisenrente überhaupt aus der Berechnung eliminieren. Es
fällt also auch die mögliche Einsparung aus den Vaterwaisenrenten weg.

In den 49 Kontrollgemeinden wurden 64 unterstützte Vaterwaisen
festgestellt, deren Waisenrenten nach den Bestimmungen des Vorentwurfes
eine mögliche Einsparung an Linterstützungsbeiträgen erbracht hätten von

in der Uebergangszeit Fr. 3,711.90
nach der Uebergangszeit 6,779.45

Pro 100 Personen der Wohnbevölkerung des Jahres 1920 erhält man in
der Uebergangszeit Fr. 4.42.

Auf den Gesamtkanton, nach Massgabe der Wohnbevölkerung übertragen,
lässt sich aus der Aenderung des Entwurfes folgender Ausfall für die örtliche
Armenpflege berechnen :

Zu Beginn der Uebergangszeit rund Fr. 29,800.—
Am Ende der Uebergangszeit rund 5,000.—
3 Jahre nach der Uebergangszeit rund

Den Unterstützungsfall als Einheit angenommen, ergibt sich zu Beginn
der Uebergangszeit Fr. 1.12.

Da die bürgerliche Armenpflege im Jahre 1927 1386 Unterstützungsfälle
zu verzeichnen hatte, wäre proportional denselben die mögliche Einsparung zu
veranschlagen gewesen zu Beginn der Uebergangszeit mit rund Fr. 1600.—.

Mit Berücksichtigung des von uns gemachten Zuschlages aus den auf Seite 23
angeführten Gründen von 1/6 zu Beginn der Uebergangszeit ergibt sich eine
mutmassliche Ersparnismöglichkeit :

Zu Beginn der Uebergangszeit von rund Fr. 1900.—
am Ende der Uebergangszeit von rund 300.—
3 Jahre nach der Uebergangszeit von rund —

Die infolge obiger Einschränkung entstehende Verminderung der
Entlastung pro 1000.— Franken Aufwand der örtlichen Armenpflege beträgt:

— 34 —

IV.
Der pntwurl des Dundesrntes dringt noop insolern eiiie Verseplsepterung,

als ei' die Dontendereoptigung der ^Vnisen und ^Vitvven nnl die Hinterlassenen
der nnep Inprnkttreten des p.esetxes verstordenen Männer lie-
seprnnltt. Inlolge dieser pinseprnnliung ^vird es im Noment der pröklnung der
Versieperung üderpaupt peine N6t>ven- und ^Vnisenrenten geden und dnper
nuep peine entspreepende pntlnstung der ^rmenreelmungen. Oie pntlnstung
durep dis V/nisenrenten ^vird peim stndilen ^ustnnd der Devölperung steigend
sein pis naep dem 18. Deltungsjnpr ties Desetxes. Dei den Wittven ^vird der
Dentendienst ansteigen pis nnep dem 15. deltungs^npr der Vorlage, d. p. also
pis die älteste VVitxve in die Vltersrentenpereeptigung getreten ist. ^Vir ver-
xiepten dnrnul, die Ndrpung dieser ansteigenden Dinie lestxupalten, sondern
pescpränpsn nns nnr dnrnul, die ^Virpung der Vlters- und Dinterlassenen-
versieperung nul die àmenlasten ini Nomente der pröllnung der Versieperung
dnrxulegen, lür den Xustnnd nm Leplusse der Depergnngsxeit, >vo niepl^ gnnx
^/g des Vollpestandes rentenderseptigter XVnisen vorpanden sind, so>vie im
Dnuerxustnnd (nnep 18 (leltungsjnpren), >vo das ^Vnepsen der ^Vaisenrente niept.
mepr in prselreinung tritt. Der ^nlnngsxustand liegt vor, wenn vor die VVirpung
der N6t>ven- nnd ^Vnisenrente üperpnupt aus der Dereepnung eliminieren, ps
lallt also nuep die mögliepe pinspnrung nus den Vnter>vnisenrenten >veg.

In den 49 Kontrollgemeinden wurden 64 unterstütxte Vater^vaissii
lestgsstsllt, deren Wsissnrenten nnep den Destimmungen des Vorentwurles
eine mögliepe pinsj>nrung nn llnterstütxnngspeitrngen erdraept Patten von

in der Depergnngsxeit Pr. 3,711.96
nnep der Depergnngsxeit 6,779.45

pro 166 Personen der ^Vopnpevölperung des .Innres 1926 erpglt mnn in
der Depergangsxeit Pr. 4.42.

Vul den Desnmtpanton, nnep Nnssgnpe der VVopnpevölperung üpertrngen,
lässt siep nus der Aenderung des pittwurles lolgender ^uslnll Inr die örtliepe
^rmenpllege pereepnen:

i4u Polinn der Depergnngsxeit rund Pr. 29,866.—
/Vm Pude der Depergnngsxeit rund 5,666.—
3 .lnpre nnelr der Depergnngsxeit rund

Den Dnterstütxungslnll nls pinpeit nngenoinmen, ergipt siep xu Deginn
der Depergnngsxeit Pr. 1.12.

Dn die purgerlielre ^Vrmenpllege im dnpre >927 1386 Dnterstütxungskälie
xu verxeiepnen Patte, wäre proportional denselpen die mögliepe pinsparung xu
vernnseplngen Ze^vesen xn De^inn der Deper^nnAsxeiì mit rund Pr. 1666.—.

Nit DerüopsieptiA'unA' des von uns Aemaepten ^usepln^es aus den nul 3eite 23
nnAkIüprten Dründen von xu Polinn der DeperAnnZsxeit erZipt siep eine
mutmnssliepe prs^nrnismöAlieppeit:

^u DeZinn der DeperA'nnAsxeit von rund Pr. 1966.—
am Pnde der DeperA'nnAsxeit von rund 366.—
3 dnpre nnep der Deper^nnAsxeit von rund —

Die inlol^e opiner pinseprnnpunA entstepsnde Verminderung der put-
Instung ^ro 1666.— prnnpen Vulvvnnd der örtpepen Vrmensillege peträgt:
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Zu Beginn der Uebergangszeit Fr. 3.42
am Ende der Uebergangszeit 0.57
3 Jahre nach der Uebergangszeit

Gemessen am Aufwand der auswärtigen Armenpflege kann demnach
die Verminderung ihrer Einsparungsmöglichkeiten veranschlagt werden:

zu Beginn der Uebergangszeit 3,42 °/00 von Fr. 2,699.200.— — rund Fr. 9200.—
am Ende der Uebergangszeit 0,57 °/00 von Fr. 2,699,200.— rund Fr. 1500.—
3 Jahre nach der Uebergangszeit—°/00 von Fr. 2,699,200.— —

Für die gesamte bernische Armenpflege ergibt das folgenden Ausfall
in den möglichen Einsparungen:

a. Zu Beginn der Uebergangszeit:
örtliche Armenpflege Fr. 29,800.—
bürgerliche Armenpflege 1,900.—
auswärtige Armenpflege 9,200.—

Fr. 40,900.-

b. Am Ende der Uebergangszeit:
örtliche Armenpflege Fr. 5000.—
bürgerliche Armenpflege 300.—
auswärtige Armenpflege 1500.—

Fr. 6800.-

c. 3 Jahre nach der Uebergangszeit: Keine Aenderung.

Sodann haben wir in den 49 Kontrollgemein den 39 Doppelwaisen
festgestellt. Die Doppelwaisenrenten hätten in der Uebergangszeit zu einer möglichen
Einsparung von Fr. 4432.— geführt, oder per 100 Einwohner der Wohnbevölkerung

von Fr. 5.28.

Beim Inkrafttreten der Versicherung fällt auch diese Einsparungsmöglichkeit
weg, am Ende der Uebergangsperiode tritt sie nur zu 5/6 in Wirksamkeit,

und 3 Jahre nach der Uebergangszeit ist dann die volle Wirkung zu verzeichnen.
Auf den ganzen Kanton übertragen ergibt sich eine Schlechterstellung von:

zu Beginn der Uebergangszeit rund Fr. 35,600.—
am Ende der Uebergangszeit rund 6,000.—
3 Jahre nach der Uebergangszeit —

Auf den einzelnen Unterstützungsfall bezogen gibt das zu Beginn der
Uebergangszeit rund Fr. 1.34.

Die bürgerliche Armenpflege weist im Jahre 1927 1386 Unterstützungsfälle
auf. Obige Schlechterstellung ergibt also bei ihr eine Verminderung der

Einsparungsmöglichkeit von rund Fr. 1900.— zu Beginn der Uebergangszeit.
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Xu Oe^inn 3er Oe1>erAunA826Ìi Or. 3.42
urn On3e âer 11e1>srAanA8xeis. 0.57
3 3uOre nueO 3er 11k6erAàNA8xei>:

(1ernk88en uni t4u1wun3 3er uu8>vür ii^en /Vrinenpiie^e irunn 3enrnucO
ciie Verrnin3erunA iìrrer Oin8purunA8inö^IieOI<eiikn verun8e5IuAì vver3en:

xu OeZinu 3er Oe6er^un^8^eiî 3,42 von Or. 2,690.200.— ^ run3 Or. 9200.—
urn On3e 3er Oe6erAunA8xeid 0,57 von Or. 2,699,200.— — run3 Or. 1500.—
3 .luirre nuelr 3er 0Ie1»erAunA8xeil. — ^/gg von Or. 2,699,200.— — —

Oür 3ie Ak8uin^e 6ernÌ8e5e ^rnrenpkleAe er^i6î 3u8 kol^enOen cVu8ku1i

in 3en niö^IieOen Oin8purunAsn:

ct. Xu OeZinn 3er Oe6erAunA8xeil: :

örilieire ^rinenplle^e Or. 29,800.—
IiurAerlieire ^rrnenplIeZe.... 1,900.—
un8xvûrìÌAe ^.rinenplleAk 9,200.—

Or. 40,900.-

ö. ^nr 14 n 3e 3 er Oe6erAun^8xeiî:
örilieOe àrnenpIIeZe Or. 5000.—
OurAerlieire àrnenpIleAk.... 300.—
un8würtr^e àinenpklkAe 1500.—

Or. 6800.-

c. 3 3uOre nuelr 3er 1IeOerAun^8^eil: : Keine 4en3erun^.

3o3unn OuOen xvir in 3en 49 Koà'oII^enrein3en 39 OoppeI>vuÌ8en 1e8ì-

M8ieIIî. Oie Ooppe1wuÌ8enrenden Oütten in 3er Oe6erAunA8?eil. ^n einer nröA'IieOsn
Oin8parunZ von Or. 4432.— Aklûlrrì, o3er ^ier 100 OinrvoOner 3er 4VoIin6evöIOe-

rnnA von Or. 5.28.

Osirn InOruliìreìen 3er Ver8Ìeirerun^ lülO uuelr 3ie8k Oin8puruno8nröoIieO-
Oeii rveZ, urn On3e 3er 11eOerAANg8perio3e ^riîî 8Ìs nur ?u in XViri<8urnIr6Ìi,
un3 3 3uOre naeO 3er Oe6erAunA8xeii Ì8i 3unn 3ie voile Wirlrun»' xu verxeieOnen.

^cul 3sn Zunxen Kunion üdertruAkn sr^idî sieli eine 8ei3eeOîsr8te1IunA von:

xu OeZinn 3er Ok6erAunA8xeii run3 Or. 35,600.—
urn On3e 3er Oe6erAunA8xeid run3 6,000.—
3 3uirre nueO 3er Os6erAunA8xei>: —

àl 3sn einzelnen Oniersiûìxun^luII dexo^en AÌ6ì 3u8 xu Oe^inn 3sr
Ok6erZanA8Xkit run3 Or. 1.34.

Oie dur^erlielik àinenpIIkAe >veÌ8l. inr 3uOre 1927 1386 11nier8l:MxunA'8-
làlle aul. OOi^e 3c13eeOder8ìeIIunA erA'idl: uOo 6ei iirr eine Verinin3erunZ 3er
Oin8parunA8inöZIic1rOeil: von run3 Or. 1900.— xu OeZinn 3er Okì>erAunA'8xà.
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Dazu kommt noch der in unserer Hauptuntersuchung gemachte Zuschlag
(siehe Seite 23) von 1/6, so dass wir für die bürgerliche Armenpflege insgesamt
folgende Schlechterstellung erhalten :

zu Beginn der Uebergangszeit rund Fr. 2200.—
am Ende der Uebergangszeit rund 300.—-
3 Jahre nach der Uebergangszeit —

Für die Ermittlung des Ausfalles auf den Rechnungen der auswärtigen
Armenpflege gehen wir von der errechneten Schlechterstellung für die örtliche
Armenpflege gemessen an deren Gesamtaufwand aus. Der Ausfall für die
örtliche Armenpflege beträgt zu Beginn der Uebergangszeit Fr. 4.08 per '1000 Fr.
Gesamtaufwand. Der Ausfall für die auswärtige Armenpflege ist also zu
veranschlagen :

zu Beginn der Uebergangszeit auf 4,08 °/00 von Fr. 2,699,200.— — rund Fr. 11,000.—
am Ende der Uebergangszeit auf rund 1/6 hiervon oder Fr. 1,800.—
3 Jahre nach der Uebergangszeit keine Aenderung.

Die geringere Einsparungsmöglichkeit aus dem Wegfall der Doppelwaisenrenten

wirkt sich also insgesamt für die bernischen Armenrechnungen
aus, wie folgt:

a. zu Beginn der Uebergangszeit:
örtliche Armenpflege Fr. 35,600.—
bürgerliche Armenpflege 2,200.—
auswärtige Armenpflege 11,000.—

Total Fr. 48,800.—

b. am Ende der Uebergangszeit:
örtliche Armenpflege Fr. 6000.—
bürgerliche Armenpflege 300.—
auswärtige Armenpflege 1800.—

Total Fr. 8100.—

c. 3 Jahre nach der Uebergangszeit:
Keine Aenderung.

Endlich tritt nach dem Entwurf im Moment des Inkrafttretens des Gesetzes
keine Witwenrente auf, die ersparend hätte wirken können. Erst am Schlüsse
der Uebergangsperiode tritt die von uns berechnete volle Wirkung der Witwenrenten

in Erscheinung. Insgesamt wurden in den Kontrollgemeinden 12 dauernd
Unterstützte und 19 vorübergehend Unterstützte im witwenrentenberechtigten
Alter (des Vorentwurfes) festgestellt. Nach den Normen des Vorentwurfes liess
sich für diese in der Uebergangszeit eine mögliche Einsparung der
Armenrechnungen ermitteln bei dauernd unterstützten Witwen Fr. 2250.-—, bei
vorübergehend unterstützten Witwen Fr. 1842,—, total Fr, 4092.—,
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Da^u Dommt noeìi der in unserer IlauptuntersueDung gemaelrte Xuselilag
(sieüe 3eite 23) von ^/g, so dass vor tur die lnirgerlieüe ^rmenpllege insgesamt
lolgende Aeìrleeliterstellung erüalten:

xu Deginn 3oi- DeDergaiìgs^eit rund Dr. 2266.—
am Itnde der DeDergangs^eit rund 366.—
3 dalme naeD der DeDergangsxeit —

Dür die Ermittlung des .4usla1lss aul den IleoDnungen der auswärtigen
^Vrmenpklege geüen wir von der erreeüneten 3eDleoDtersteIlung kür die örtlieüo
Wmeupklege gemessen an deren Desamtaukwand ans. Der ^Vuskall kür die
örtlieüo Wmenpklege Deträgt xu Deginn der DoDorgangsxeit Dr. 4.63 per 1666 Dr.
(lesamtaukwand. Dor ^Vuskall kür die auswärtige /Vrmenpkìege ist also xu voran-
seldagen:

^u Deginn der DIelzergangsxeit auk 4,68 von Dr. 2,669,266.— — rnnd Dr. 11,666.-
ain Dnde der DeDergangs^eit auk rund ^/g Diorvon oder Dr. 1,866.—
3 dalire naoD der DleDergangsxeit Deine Aenderung.

Dio geringere DinsparungsmöglieDDeit aus dem Wegkall der Doppelwaisen-
renton wirDt sieü also insgesamt kür die Derniseìion /VrmenreeDnungon
aus, wie kolgt:

tt. xu Deginn der DeDergangsxeit:
örtlieüe àmenpkìege Dr. 35,666.—
lmrgerliolie .4rmenpklege.... 2,266.—
auswärtige ^rnienpklege 11,666.—

34>tal Dr. 48,866.—

ain Dnde dor DeDergangs^eit:
örtlieüe Wmenpklege Dr. 6666.—
DurgerlieDe .4rmenpklegv.... 366.—
auswärtige .Vrmenpklege 1866.—

dotal Dr. 8166. -
<'.3 .la lire naeli der DeDergangsxeit:

Keine Aenderung.

Dndlieü tritt naelr dein Dmtwurl im IVIomont des lnDrakttretens des (lesetxes
Deiiio Witwenrente auk, die ersparend lrätte wirDvn Donnen. Drst am 3eDlusse
der DeDergangsperiode tritt die von uns Dereelmete volle WirDung der Witwen-
renten in Itrseüeinung. Insgesamt wurden in den Kontrollgemeindon 12 dauernd
Unterstützte und 19 vorüDergeDend Unterstützte im witwenrentendereeDtigten
vVlter (des Vorentwurkes) kestgestellt. I^aeD den Normen des Vorentwurkes liess
sieli kür diese in der DleDergangs^eit eine möglieDe Einsparung dor Wmen-
reelrnungen ermitteln 6ei dauernd unterstützten Witwen Dr. 2256.-—, Dei

vorükergeDend unterstützten Witwen Dr. 1842.—, total Dr. 4692.—.
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Auf 100 Personen der Wohnbevölkerung des Jahres 1927 resultierte daraus
eine mögliche Einsparung an Kosten der Armenrechnungen dieser Gemeinden

von Fr. 4.88 und zwar von Fr. 2.68 auf Beiträgen an dauernd
unterstützte Witwen und Fr. 2.20 auf Beiträgen an vorübergehend unterstützte
Witwen. Auf den ganzen Kanton übertragen ergaben sich deshalb folgende
errechnete mögliche Ersparnisse an Witwenunterstützungen während der
Uebergangsperiode :

für dauernd unterstützte Witwen rund Fr. 18,100.—
für vorübergehend unterstützte Witwen rund 14,800.—

Total Fr. 32,900.-

Auf den Unterstützungsfall der örtlichen Armenpflege berechnet, resultiert
daraus eine mögliche Ersparnis von Fr. 1.24.

Für die bürgerliche Armenpflege bringt die Aenderung des Entwurfes
in bezog auf die Witwenrenten zu Beginn der Uebergangsperiode einen Ausfall von

1386 Unterstützungsfälle à Fr. 1.24 rund Fr. 1700.—
Zuschlag 1/6 (siehe Seite 23) 300.—

Summa rund Fr. 2000.—

Auf Fr. 1000.-— Aufwand der örtlichen Armenpflege macht der Ausfall
von Fr. 32,900.— Fr. 3.77 aus. Für die auswärtige Armenpflege einrechnen
wir im gleichen Verhältnis eine Schlechterstellung zu Beginn der Uebergangsperiode

von
3,77 °/00 von Fr. 2,699,200.— rund Fr, 9200,-

Durch den Umstand, dass der Entwurf des Bundesrates die Witwenrente
auf die Frauen der nach dem Inkrafttreten des Gesetzes verstorbenen Männer
beschränkt, erleidet die bernische Armenpflege gegenüber unseren Berechnungen
in der Hauptuntersuchung zu Beginn der Uebergangszeit folgenden Gesamtausfall

:

auf der örtlichen Armenpflege:
auf Rechnung dauernd unterstützter Witwen rund Fr. 18,100.—
auf Rechnung vorübergehend unterstützter Witwen 14,800.—
auf der bürgerlichen Armenpflege 2,000.—
auf der auswärtigen Armenpflege 9,200.—

Summa rund Fr. 44,100.—

Im Laufe der ersten 15 Jahre der Geltungsdauer des Gesetzes wird die
Wirkung der Aenderung des Entwurfes abgebaut, so dass am Schlüsse der
Uebergangszeit und im Dauerzustand die in der Hauptuntersuchung ermittelten
Wirkungen in Erscheinung treten.

V.

Der Entwurf des Bundesrates sieht vor, dass die subsidiäre Beitragspflicht
vom Wohnortskanton zu tragen sei, unter Ausschluss der Ueberwälzung an die
Heimatkantone. Sofern es gelingt, genügende Sicherungen gegen solche Ueber-
wälzungen zu erlangen, so erwachsen daraus dem Kanton Bern gewisse Vorteile,
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àik 100 Personen 6er ^Volmpevöllierung 6es .kaüres 1927 resultierte claraus
eine inögliepe pinsparung an kosten 6er ^rmenreeünungen 6ieser (lemein-
6en von Pr. 4.88 un6 xwar von Pr. 2.68 nui lleiträgen an 6auern6 unter-
stützte ^Vitwen un6 Pr. 2.20 auk lleiträgen an vorü6ergklien6 unterstützte
4Vitwen. ^uk 6en ganzen Kanton üOertragen ergaben sioü 6eskiall> kolgen6e
erreelmete möglielie prs^arnisse an ^VitweNuntsrstüt^ungen wäüren6 6er
Pe6ergangsperio6e:

kür 6auern6 unterstützte 4Vitwen run6 Pr. 18,100.—
kür vorük>erge1ien6 unterstützte 4Vitwen run6 14,800.—

pytal Pr. 32,900.-

^uk 6en pnterstütxungskall 6sr örtlieüen àmenpklege üereeünet, resultiert
claraus eine möglieüe prsparnis von Pr. 1.24.

pür 6ie purgerlielie ^Xrmen^klege üringt 6ie .4en6erung 6es pntwurkes
in üssug auk 6ie 4V!twenrenten ^u Ileginn 6er Pelzergangsperio6e einen ^uskall von

1386 pnterstütxungskälle a Pr. 1.24 — run6 Pr. 1700.—
/niseplag i/g l^iepe 8eite 23) — 300.—

8urnn>a — run6 Pr. 2000.—-

4l!k Pr. 1000.^— 4ukvv!ln6 6er örtlieüen ^rmenpklsge rnaekrt 6er ^Vuskall

von Pr. 32,900.— Pr. 3.77 aus. pür 6ie auswärtige ^4rmenpklege erreeünen
nur iin glkieüen Verüältnis eine 8epleepterstellung xn Ileginn 6er Keüergangs-
perio6e von

3,77 o/gy von Pr. 2,699,200.— ^ run6 Pr. 9200.-

Oureki 6en 11mstan6, 6ass 6er pntwurk 6ss lZun6esrates 6ie 4Vitwenrente
auk 6ie prauen 6er naelr 6em Inprakttreten 6es (lesàes verstarlienen iVlänuer
üeseliranüt, erlei6et 6ie perniseüe ^rmenpklege gegenülzer unseren llereeünungen
in 6er plauptuntersuepung ^u Ileginn 6er plelzergangs^eit kolgen6en (lesamt-
auskall:
auk 6er örtliekien ^rmenpklege:

auk Keekmung 6auern6 unterstützter Witwen run6 Pr. 18,100.—
auk kìeekmung vorülzergepen6 unterstützter 4Vitwen 14,800.—
auk 6er purgerlieüen àmenpklege 2,000.—
auk 6er auswärtigen Xrmenpklege 9,200.—

8urnrna run6 Pr. 44,100.—

lin pauke 6er ersten 15 6aürs 6er Ke1tungs6auer 6ss (lesetxes wir6 6ie
Wirkung 6er ^4en6erung 6es pntwurkes alzgelzaut, so 6ass am Zeülusse 6er
pedergangs^eit un6 im Dauerxustan6 6ie in 6er Ilauptuntersuelmng ermittelten
>Virpungen in prseüeinung treten.

V.

Der pntwurk 6es I3un6esrates sielrt vor, 6ass 6ie suì)8Ì6iârk lleitragspkliept
vom 4Volrnortslianton ?u tragen sei, unter ^usselrluss 6er plelzerwäKung an 6ie
Keimatpantone. 3okern es gelingt, genügen6e Liekierungen gegen solelie Ileper-
Waldungen ^u erlangen, so erwachsen 6sraus 6em Kanton Lern gewisse Vorteile,



indem mehr in der Schweiz wohnende Berner vorhanden sind, als der Kanton
Bern Einwohner zählt. In unserer Hauptuntersuchung haben wir eine Ueber-
wälzung angenommen. Gemäss den Darlegungen auf Seite 20 wurde der bernischen

Armenpflege die subsidiäre Beitragspflicht für 2545 Personen mehr
angerechnet als aus der im Kanton Bern wohnenden Bevölkerung abgeleitet werden
konnte. Durch die Verhinderung der Ueberwälzung der subsidiären Beitragspflicht

würde demnach für den Kanton Bern eine Entlastung erwachsen von
'2545 X Fr. 15 Fr. 38,175 rund Fr. 38,200.—.

VI.

Der Entwurf bringt insofern auch eine Erleichterung als er dem Arbeitgeher,

der zugunsten seiner Arbeitnehmer Fürsorgeeinrichtungen für den Altersoder

Todesfall unterstützt, ermächtigt, seine Beiträge an diese Hilfskassen bis
zur vollen Höhe des Arbeitgeberbeitrages der eidgenössischen Alters- und
Hinterlassenenversicherung zu kürzen. Obwohl nicht anzunehmen ist, dass
die öffentliche Verwaltung von diesem Rechte restlos Gebrauch machen wird,
haben wir dennoch in unserer Aufstellung die volle Höhe der daraus
hervorgehenden möglichen Entlastungen zu berücksichtigen. In unserer Hauptunter-
suchung (S. 25/26) haben wir die mögliche Entlastung durch Begünstigung der
Fürsorgekassen ermittelt auf Fr. 6100.— während, und auf Fr. 63,400.— nach
der Uebergangszeit. Wir veranschlagen die Zahl der von Hilfskassen
versicherten Arbeitnehmer des bernischen Staates und seiner Gemeinden auf
11,075 Arbeitnehmereinheiten. Der Entwurf würde es gestatten, die Beiträge
der Gemeinden und des Staates an diese Kassen um Fr. 166,125. —
abzuhauen. Er erhöht also den Betrag der möglichen Einsparung in der
Uebergangszeit um rund Fr. 160,000.-—- und nach der Uebergangszeit um rund
Fr. 102,700.—.

VII.
Die Verminderung der Leistung der Versicherung hat nun aber auch eine

Herabsetzung der Belastung durch die Subvention zur Folge. Die Leistungen,
die durch den Entwurf festgelegt sind, werden eine Subvention von Seite des
Kantons bedingen per Kopf der Wohnbevölkerung von rund Fr. 1.— für das
erste Versicherungsjahr, von rund Fr. 1.20 zu Ende der Uebergangsperiode
und von rund Fr. 3.65 bei Eintritt des Dauerzustandes (3 Jahre nach der
Uebergangsperiode). Dem entspricht eine Gesamtleistung des Kantons von:

zu Beginn der Uebergangszeit von Fr. 700,000.—
am Ende der Uebergangszeit • 840,000.—
Im Dauerzustand (3 Jahre nach der Uebergangszeit) 2,520,000.—

Gegenüber der in der Hauptuntersuchung berechneten Subventionsbedürfnisse

resultiert daraus eine Entlastung pro Jahr von Fr. 280,000.— zu Beginn
der Uebergangszeit, von FL 140,000.— am Ende der Uebergangszeit und Franken
420,000.— heim Dauerzustand.

VIII.
Die Aenderungen, die der Entwurf des Bundesrates gegenüber dem Vorentwurf

und gegenüber den Berechnungen in unserer Hauptuntersuchung bringt,
haben folgende Verschiebungen in den Belastungen und Entlastungen der
bernischen Staats- und Gemeinderechnungen per Jahr zur Folge:

indem medr in der 3edwsix wodnende Derner vordanden sind, »>8 der Kanton
Kern Kinwodner xälnlt. In unserer llauptuntersuelnuing listen wir eins Heden-
wälxung angenonnmen. Kemäss den Darlegungen aul 3eite 20 wurde der derni-
seden >4rmenpllege die sudsidiäre Deitragspllielnt Inn 2545 Kersonen medr ange-
reednet als nus den inn Kanton Dern wodnenden lîevôlderung adgelsitet werden
dünnte. Durein die Verdinderung der Dederwälxung der sudsidiären Deitrags-
plliedt würde demnaed lür den Kanton Denn eine Kntlastung erwaelnsen von
2545 x Kr. 15 ^ Kr. 38,175 rund Kr. 38,200.—.

VI.

Der KntwurI dringt insolern aueln eine Krleiedterung als er denn ^rdeit-
peiner, der xugunsten seiner Wdeitnelnner Kürsorgeeinriodtungen lür den /Vlters-
oder l'odsslall unterstützt, ermäedtigt, seine Deiträge an diese llillsdassen Inis

xur vollen Idödo des àlneitgederdeitrages der eidgenössiseden Alters- und
Dinterlassenenversiederung xu dürfen. Ddwodl nicdt anxunedmen ist, dass
die öklentlielne Verwaltung von diesem Keedte restlos Dedraued nnaeden wird,
lnalnen wir dennoeln in unserer Vulstellung die volle Idölne der daraus dervor-
gellenden möglielnen Kntlastungen xu derüedsiedtigen. In unserer Klauptunter-
suedung (3. 25/26) lnalnen wir die möglielne Kntlastung dureln Degünstigung der
Kürsorgedassen ermittelt aul Kr. 6100.— wälnrend, und aul Kr. 63,400.— inaeln
der Dedergangsxeit. Wir veransolnlagen die >^adl der von Ilillsdassen ver-
siederten àdeitnednner des lnernisolnen 3taates und seiner Gemeinden aul
11,075 Wdeitnedmereindeiten. Der KntwurI würde es gestatten, die Deiträge
der Gemeinden und des 3taates an diese Kassen um Kr. 166,125.— adxu-
lnauen. Kr erlnölnt also den Detrag der möglielnen Kinsparung in der
Dedergangsxeit um rund Kr. 160,000.—- und naeln der Dedergangsxeit um rund
Kr. 102,700.—.

VII.
Die Verminderung der Keistung der Versielnerung Inat nun alner aueln eine

Kleradsetxung der Delsstung dureln die 3ulnvention xur Kolge. Die Keistungen,
die dured den KntwurI lestgelegt sind, werden eine 3ulnvention von 3eite des
Kantons dedingen per Kopl der Wodndevöllierung von rund Kr. 1.— lür das
erste Versielnerungsjalnr, von rund Kr. 1.20 xu Knde der Dedergangsperiode
und von rund Kr. 3.65 Inei Kintritt des Dauerzustandes (3 dadre naeln der Delner-
gangsperiode). Dem entspriedt eine Desamtleistung des Kantons von:

xu Deginn der Dedergangsxeit von Kr. 700,000.—
am Knde der Dedergangsxeit 840,000.—
Im Dauerzustand (3 .lalnre naeln der Dkdergangsxeit) 2,520,000.—

Degenüder der in der Klauptuntersuedung Inereelmeten 3udventionsdedürl-
nisse resultiert daraus eine Kntlastung pro dadr von Kr. 280,000.— xu Deginn
der Delnergangsxeit, von Kri 140,000.— am Knde der Delnergangsxeit und Kranden
420,000.— lneim Dauerxustand.

VIII.
Die Aenderungen, die der KntwurI des Dundesrates gegenüder dem Vorent-

wurl und gegenülner den Dereodnungen in unserer Klauptuntersuedung dringt,
daden lolgende Versediedungen in den Delastungen und Kntlastungen der der-
niseden 3taats- und Demeindereednungen per dadr xur Kolge:
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1. Belastungen bzw. Verminderung der errechneten möglichen Einsparung:

zu Beginn am Ende
der der Ueber-

Versiche- gangs-
rung zeit

&

• Fr FrDurch den Wegfall der Renten für unechte Waisen
(uneheliche Kinder) 78,400.— 78,400.—-

Durch den Wegfall der Mutterwaisenrenten. 167,300.— 167,300.—
Durch die Beschränkung der Ilinterlassenenrenten

auf Witwen und Waisen der nach dem Inkrafttreten

des Gesetzes verstorbenen, beitragspflichtigen
oder rentenberechtigten Männer:

a. einfache Waisen 40,900.— 6,800.—
b. Doppelwaisen 48,800.— 8,100.—
c. Witwenrenten 44,100.——

Summa Belastungen bzw. Verminderung der
errechneten möglichen Einsparung 379,500.— 260.600.—

im
Dauerzustand

(3 Jahre nach
der Ueber-
gangszeit)

Fr.

150,600.—
300,100.—

450,700.-

2. Entlastungen bzw. Vermehrung der möglichen Einsparung:

Durch die Aufhebung der Beschränkung der Zahl der
Waisenrenten pro Hinterlassenenfall — 10,500.— 14,000.

Durch Verhinderung der Ueberwälzung der
subsidiären Beitragspflicht 38,200.—- 38,200.— 38,200.

Durch Verminderung der Beitragspflicht an die
Hilfskassen 160,000.— 160,000.— 102,700,

Durch Verminderung des Aufwandes für Subventionen

280,000.—
^

140,000.— 420,000,
Summa Entlastungen bzw. Vermehrung der

möglichen Einsparung 478,200.— 348,700.— 574,900.

IX.
In unseren Berechnungen über die Wirkung des Entwurfes des Bundesrates

haben wir darauf verzichtet, den neu eingeführten Beitrag des Bundes von
25% an die Lasten der subsidiären Beitragspflicht in Rechnung zu stellen. Die
Gründe hiefür haben wir bereits auf Seite 19 dargelegt. Diese Subvention
des Bundes an den Kanton Bern würde pro 1927 rund Fr. 114,000.— betragen
haben. Bei Nichtbeachtung dieser Begünstigung, sowie unter Ausserachtlassung
der Verwaltungskosten ergibt sich deshalb folgendes Gesamtbild für Verhältnisse,

wie sie im Jahre 1927 vorgelegen haben:

a. Zustand bei Inkrafttreten des Gesetzes: Fr.

Errechnete mutmassliche Belastung der bernischen Staats- und
Gemeinderechnungen, laut Aufstellung, Seite 27 172,400.—

Verminderung der errechneten möglichen Einsparung, s. oben 379,500.—

Summa 551,900.-
ab :

Vermehrung der errechneten möglichen Einsparung, s. oben 478,200.-
bleibt :

Nettobelastung der bernischen Staats- und
Gemeinderechnungen 73,700.-
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l. kàstunAen bxw. V^erminâerunA der erreedneten möAlicden kinsparunZ:

xu Löwinn am Duüe
der clsr Dsbsr-

Versiebe- gangs-
rung xsit

1^1?

Ouroû ätzn WvAiall âer I^onlien kür uneeüte Waisen
sunebeliebs Binder) 78,100.— —-

Dureb den Wogkall der Nutterwaisenrenten. 167,800.— 167,300.—
Dureb die Desebränbung der Ilintsrlassenenrenton

aul Witwen und Waisen der naek dem Inlcrskt-
treten des Desetxss verstorbenen, beitragspklieb-
tigen oder rentenbsreebtigten Nännsr:

a. einlaebs Waisen -10,900.— 6,800.—
d. Doppelwaisen -18,800.— 8,100.—
e. Witwenrenten 11,100.—

Lumina Belastungen bxw. Verminderung der er-
rsolmsten möglieken Einsparung 379,500.— 260.600.—

im Dauer-
xustancl

6« Satire nscli
àr tleder-

?r.

150,600.—
300,100.—

150,700.-

2. Bntlsstungen bxw. Vermedrung der möglieken Einsparung:

Dureb clie Vukbebung «ler Bssebränbung der i^abl der
Waisenrenten pro Dinterlasssnenlal! — 10,500.— 11,000.

Dureb Verbinclerung der Debsrwälxung der subsi-
diären Bsitragspdiebt 38,200.— 38,200.— 38,200.

Dureb Verminderung der Beitragsplliobt an die
Didsbassen 160,000.- 160,000.— 102,700.

Dureb Verminderung des Vulwandes t'ür Lukven-
tionen 280,000.— 110,000.— 120,000.

Lumma Dntlastungsn bxw. Vermsbrung der mög-
lieben Einsparung 178,200.— 318,700.— 571,900.

IX.
In unseren Dereednungen üdsr die V/irdung «les Dntwurles des Dundesrates

linden wir daraul verxiedtet, den neu eingelüdrten Deitrag des Dundes von
25^, die rasten der sudsidiären Deitragsplliedt in Keednung xu stellen. Die
Dründe dielür daden wir dereits aul Leite 19 dargelegt. Diese Ludvention
des Dundes an den Kanton Dern würde pro 1927 rund Dr. 114,999.— detragen
daden. Dei Xiedtdeaedtung dieser Degünstigung, sowie unter Xussersodtlassung
der Verwaltungsdosten ergidt sied desdald lolgendes Desaintdild lür Verdält-
nisse, wie sie iin dadre 1927 vorgelegen daden:

K. Zustand dei Indralttreten des Desetxes: Dr.

Drreodnete rnutrnassliede Dslastung der derniseden Ltaats- und
Denaeindereednungen, laut Xulstellung, Leite 27 172,499.—

Verminderung der erreedneten möglieden Dinsparung, s. oden 379,599.—

Lunuua 551,999.-
ad:

Vermedrung der erreedneten möglieden Dinsparung, s. oden 478,299.-
dleidt:

Xettodelastung der derniseden Ltaats- und Gemeinde-
reodnungsn 73,799.-
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b. Zustand am Ende der Uebergangsperiode :

(Wenn die Versicherung 1912 in Kraft, getreten wäre.) Fr.
Errechnete mutmassliche Belastung der bernischen Staats- und

Gemeinderechnungen, laut Aufstellung, Seite 27 172,400.—
Verminderung der errechneten möglichen Einsparung, Seite 39 260,600.—

ajj. Summa 433,000.—

Vermehrung der errechneten möglichen Einsparung, Seite 39 348,700.—
bleibt :

Nettobelastung der bernischen Staats- und Gemeinde-
rechnungen 85,300.—

c. Dauerzustand:
(Wenn die Versicherung schon 1909 in Kraft gewesen wäre.)

Errechnete mutmassliche Belastung der bernischen Staats- und
Gemeinderechnungen, laut Aufstellung, Seite 27 1,313,500.—

Verminderung der errechneten möglichen Einsparung, Seite 39 450,700.—

ajj. Summa 1,764,200.—

Vermehrung der Entlastungen bzw. der möglichen Einsparungen,
Seite 39

'
574,900.—

bleibt :

Nettobelastung der bernischen Staats- und
Gemeinderechnungen 1,189,300.—

VI.

Gesamtergebnis.
Auf Grund unserer Erhebungen kann festgestellt werden, dass — unter

Ausschluss der Verwaltungskosten und auf den Zustand des Jahres 1927

bezogen —- die Alters- und Hinterlassenenversicherung für die
bernischen Staats- und Gemeinderechnungen, als Einheit betrachtet,
durchführbar ist mit einer Belastung im Uebergangszustand
von rund Fr. 70,000.— bis 100,000.— oder Fr. 0.10 bis 0.15 per
Kopf der Wohnbevölkerung, und für die Zeit nach der
Uebergangsperiode von rund 1,2 Millionen Franken oder Fr. 1.60 bis
1.80 per Kopf der Wohnbevölkerung. Es trifft das jedoch nur dann
zu, wenn man die auftretenden Einsparungsmöglichkeiten mit aller Konsequenz

verfolgt.
Die Verteilung der Vorteile und der Lasten der Versicherung zwischen

Gemeinden und Kanton ist bei geltender Armengesetzgebung so, dass die Einführung

der Alters- und Hinterlassenenversicherung eine Entlastung der Gemeindehaushalte

bringen kann, falls nicht durch das Einführungsgesetz eine besondere
Regelung der Lastenverteilung zwischen Gemeinden und Kanton getroffen wird.

Die Gesamtbelastung der bernischen Staats- und Gemeinderechnungen
wird durch die Aenderungen, die der Entwurf des Bundesrates gegenüber
den Bestimmungen des Vorentwurfes bringt, etwas vermindert, wobei jedoch
nur die Belastung des Staatshaushaltes weniger gross ausfällt, während die
Vorteile, die der Vorentwurf für die Gemeindehaushalte zu bringen in der
Lage ist, unwesentlich kleiner werden.
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ö. ^ustond om hnde der Dehergangsperiode:
(Wenn die Versicherung 1012 in Ivraie getreten wäre.) hr.

Krreehnete mutmossliehe Delostung der heimischen 8toots- und
Derneindereohnungen, lout Vulstellung, Leite 27 172,400.—

Verminderung 0er errechneten mögliehen hinsporung, Leite 39 260,600.—

^. Lummo 433,000.—

Vermehrung 6er errechneten möglichen hinsporung, Leite 39 348,700.—
hleiht:

Vettohelostung der heroischen Ltoots- n n 6 (lemeinde-
rechnnngen 85,300.—

c. Douerxustond:
iWenn die Versicherung schon 1909 in Krolt gewesen wäre.)

hrrechnete mutmossliehe Delostung der Hernischen Ltoots- nnd
(lemeinderechnungen, lout Vulstellung, Leite 2? 1,313,500.—

Verminderung der errechneten möglichen hinsporung, Leite 39 450,700.—

^ì,. Lummo 1,764,200.—

Vermehrung der hntlostungen lixw. der möglichen hinsporungen,
Leite 39 574,900.—

hleiht :

Kettyh elostung der Hernischen Ltoots- und (Gemeinde-
rechnungen 1,189,300.—

VI.

kesamterZednis.
Vul Drund unserer hrhehungen honn lestgestellt werden, dass — unter

Vusseliluss der Verwoltungshosten und oul den Zustund des dohres 1927 he-

xogen —- die /V Itérs- und Dinterlossenenversieherung lür die 6er-
nischen Ltoots- und (lemeinclereehnungen, ols hinheit hetroehtet,
durclilührhor ist mit einer Delostung im Dehergongsxustond
von rund Hr. 70,000.— liis 100,000.— oder Hr. 0.10 his 0.15 per
Kopl der ^Vohnhsvölhsrung, und lür die Xeit noch der hoher-
gongsperiode von rund 1,2 Vlillionen hronDen oder Hr. 1.60 his
1.80 per Kopl der ^VolinhevölDerung. hs trillt das jedoch nur cionn
xu, wenn mun die oultretenden hinsporungsmögliehheiten mit oller Konse-
csuenx verlolgt.

Die Verteilung der Vorteile und der Dosten der Versicherung xwisehen De-
meinden und Konton ist hei geltender àmengesetxgehung so, doss die hinlüh-
rung der Vlters- und Dinterlossenenversieherung eine hntlostung der hemeinde-
housholte hringen Donn, lolls nieht durch dos hinlührungsgesetx eine hesondere
Degelung der Dostenverteilung Zwischen Gemeinden und Konton getrollen wird.

Die hesomthelostung der heimischen Ltoots- und hemeinderechnungen
wird durch die Venderungsn, die der Kntwurl des Dundesrotes gegenüher
den Destimmungen des Vorentwurles hringt, etwos vermindert, wohei Jedoch
nur die Delostung des Ltastshausholtes weniger gross auslöllt, während die
Vorteile, die der Vorentwurl lür die hemeindehausholte xu hringen in der
Doge ist, unwesentlich Icleiner werden.
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